
Tabelle 3 

Rückstände von Ouintozen, Pentacltloranilin und 
Hexachlorbenzol an und in Salat im Foliengewächs· 
haus 

Probe· Pol-Terrafan Rückstände (ppm) 
nahme g/ni' PCNB PCA HCB 

6. 2. 75 20 30,6 2,1 2,3 
30 38,2 2,2 3,2 

18. 2. 75 20 9,8 1,2 0,8 
30 16,8 1,4 1,2 

24. 2. 75 20 6,2 1,1 0,5 
30 6,6 1,3 0,5 

ten im Freiland wi11d die Toleranz 
v,on 1 ppm für Quintozen unter­
schritten. Dice sehr hohen Rückstände 
unter Folie im Gro,flbeer,ener Versuch 
haben ihre Ursache auch in den un­
günstigen Aufzuchtbedingungen: 
hohe Ausgangsbelastung des Bodens 
und mangdnde Lichtve11hältnlis1se. Da 
der Salat el'st 18 Wochen nach der 
Pflanzung geerntet WrUrde, konnten 
,sich die Rückstände anreichern. Wie 
die Ergebnisse zeigen, kann auch bei 
einer Aufwandmenge v,on 20 g/m2 

Pol-Terrafun unter Folie der Tole­
ranzwert nicht eingehalten werden, 
wie auch die Werte von SAUER und 
APELT (1 bis 4,3 ppm Ouiintozen) 
·oeweis,en. Bei Einsatz der gleichen
Menge, das sind 4 g Ouintozen.im2

, 

bestimmten DEJONCKHEERE u. a.
(1975) zwei Wochen vor der Ernte
4,19 ppm und zur Ernte 1,56 ppm
Ouintozen und bei einer Aufwand­
menge von 2 g Wirkstoff/m2 entspre­
chend 2,67 ppm bzw. 0,89 ppm Quin­
tozen.

Von ,gro.fler Bedeutung sind die HCB­
Werte, der Arbeitskreis v,on DE­
JONCKHEERE fand bei der Auf­
wandmenge von 4 g Ouintoz,en/m2 

0,045 ppm HCB im erntereifen Salat.

Bei der g1eichen Aufwandimenge la­
gen un.s.e11e Werte im Freiland bei
0,025 ppm. Dieser Wert übersteigt
die Toleranz von 0,02 ppm in der
DDR. Wie die Untersuchung,en von
HÄFNER (1975a und 1975b) g,ezetgt
haben, s1nd nach mehrjähd,g,er An­
wendung HCB�haltiger Oudntozen­
präparate Rückstände bis zu 0,5 ppm
HCB und mehr in Gewächshaus- und
Freilandböden möglich. Gemüse, das
auf diesen Böden g,eze,g,en wuvde,
Wlies Rüc1stände bis zu 0,1 ppm HCB
auf. Im Foliengewächshaus in Gro.fl­
beeren wurden HCB-Werte von 0,5
ppm erreicht, die sich aus der mehr­
jährigen Anwendung von Ouintozen-

i) Für die Anlage des Versuches im Folieng.ewächs­
haus und die Bereitstellung der Proben danken 
wir Herrn Dr. MENDE, Institut für Gemüsepro· 
duktion Gro!ibeeren. 
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präparaten in Aufwandmengen von 
40 g/m2 erklären lassen. 

In GewächSihausböden 1st eine Anrei­
che11ung von Ouinto2Jen und HCB 
mö,glich, da ein Wechs,el der Gewächs­
hauserde nicht nach j,eder Anbau­
pha,s,e st:atbföndet. Die Halibwertz,eit 
von Ouintozen im Boden wird von 
BECK (1974) mit mehr als einem 
Jahr angegeben, im gleichen Zeit­
raum Jlaben sich diie HOB-Konz,en­
tmtionen kaum verä111dert. rne Ergeb­
nd'S•s,e e1ner Reihe von Autoren wie 
auch diej,eni,g,en von SAUER und 
APELT und auch unsel1e Versuche" 
zeig,en, da.fl vorherig,e Beha111dlungen 
ZJU Rückiständen im Nachbau führen 
können. Um die Rückstände im Bo­
den so ge11ing wie mö,g1ich zu halten 
und die Toleranz von 1 ppm für 
Oudntozen ein:halten zu können, for­
dern CASANOVA und DUBROCA 
(1973) eine maximale Aufwandmenge 
unter Glas v,on 1,5 g/m2 Ouintozen, 
das si>nd 7,5 ,g/a:n2 Präparat. 

Sch1u,flfo1,gerungen 

Zusätzlich zu dem V 011schlag von 
SAUER und APELT werden folgende 
Schlu.flfolg,er.ung,en gezog,en. Es s�nd 
g,eei,gnete Anw�dungsbedin,gungen 
für die Verwendung v,on Oudntozen 
unter Glas und Plasten fostzu1eg,en, 
um Toleranzuberschr,eitung,en 2JU ver­
mmden. Es wwd da:cu vorge,schlag,en, 
die Aufwandmenge unter Gla:s und 
Piaisten auf 10 g/m2 Präparat und im 
Freiikmd auf 20 g/m2 zu beschränken. 
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